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Als AaSssıius Hallinger (Münsterschwarzach), seıit 1950 Professor für
Kirchengeschichte der Päpstlichen Philosophisch-Theologischen och-
schule St. Anselm in Om, im re 1956 mit seinem Plan die Offentlichkeit
traft, die monastischen Brauchtexte des Mittelalters in kritischen Editionen der
orschung zugänglich machen, steckte die enntnis dieser Quellengattung
och in den Anfängen!. WAar hatten schon die Mauriner 1m Jahrhunde:
mit ihrem Bienenfleiß viele dieser JTexte erstmals aufgespür un! ediert und
damit auch andere Forscher, VOLE allem Marquart Herrgott VO:  » St. Blasien
(+ weılteren Editionen/aber das editionsfreudige 19
Jahrhundert atte die Consuetudines der mittelalterlichen Klöster einen
weıten Bogen gemacht ESs fehlte die Einsicht in den utzen dieser ufzeich-
HNUNSCH die Kenntnis der mittelalterlichen Geschichte

Der erste, der nach langer eit ihnen wieder uftmerksamkeit schenkte, der
deutsche Benediktiner TUNO bers, wWar ein Außenseiter un! inzelgänger?.
Dennoch zeigen seine anı „Consuetudines monastıiıcae”® bei all ihren
Mängeln ine Wende in der orschung Für allingers Werk „Gorze-
Kluny  44 S1e ine der Hauptquellen. el tellte sich aber auch heraus,
w1e verbesserungsbedürftig Albers' Ausgaben Hallinger hat in den
Jahren 1in St. Anselm für eine Neu- oder Erstedition der en  ikti-
nischen Consuetudinestexte des Mittelalters geworben und die Errichtung 21-
1165 entsprechenden nstituts angeregt. Aus personelien und finanziellen
Gründen kam 5 annn ZWar nicht einem olchen nstitut, aber das Edi-
tionsvorhaben stand doch VO:  . ang unter der Agide Vomn Anselm; auf
dem Titelblatt aller Bände heißt bis heute ura Pontificii Athenaei Sancti

Hallinger KI Progressi problemi rıcerca sulla riforma pre-gregoriana
monachesimo nell  alto medioevo e  > la formazione della Cciviltä occidentale.
ImMane di studio IVI Spoleto 1957, 257-291, hier 265
TS geb. 1866, Profe{ißs 1n Beuron 1888, Priester 1892, später ONC. VO]  » Mon-
tecassıno; zuletzt lebte erın dem VO:  » St. Paul VOT den Mauern abhängigen Kloster
Farfa, VO)  » 1915 als utscher ausgewlesen wurde. Er verlie{ßs den Orden,
wurde Weltpriester, STar' aber als Klaustraloblate VO  3 Beuron 1941

Consuetudines Farfenses, erschien gar! die anderen vlier bis 1912
In Montecasino. Vgl Kepertorium Fontium 11 Aevi 5erlies Collectionum, Kom
1962, 181
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Anselmi de rbe editum Das €&  z Warlr also nı€e eın Privatunternehmen Hal-
ingers oder eine Publi  tionsreihe seiner Profeßabtei Münsterschwarzach,
wenn auch zuzugeben ist, Hallinger zuletzt ohne jel Kontakt den
akademischen Autoritäten VO  ; Anselm arbeitete und wiederum VO  -

Anselm auch keinerlei erfuhr. Das, wWas Hallinger annn im Alleingang
muıiıt Unterstützung vieler Fachleute aus Europa und den USA als Vel-

antwortlicher Editor generalis des C  Z herausgab, verdient höchste Aner-
kennung un hat auch in der internationalen Mediävistik gelegentlicher
Kritik Einzelergebnissen jel Lob erfahren. Der erste Band, dessen Krö-
nNnung die Edition der Texte der karolingischen Retorm HITE mmler bil-
det, kam 1963 1m Verlag Franz hmiütt (Siegburg) heraus, der auch heute
och das «X  z verlegt* Die folgenden Bände erschienen in der Reihenfolge,
in der S1e gerade fertig wurden; die Reihe ist also nicht chronologisc geord-
net. Als Kurli1osum ist vermerken, dafs Band VII, der ach diesem Prinzip
VOT V (Smaragdiı Exposit1o in Regulam Benedicti, hätte erschei-
Nnen sollen, in Wirklic  eit in vier Teilbänden erst 1983—86 herauskam. Aufs

gesehen ist aber der Rhythmus der Veröffentlichungen beeindruckend
VO:  ; 1963 bis 1987 wurden stattliche, hervorragend gedruckte Bände publi-
ziert Waren die Einleitungen in Bd.1I noch in Latein, wurden S1e ab in
der Sprache des jeweiligen Bearbeiters verfafit Da Hallinger mıit den Jahren
fast L1IUT och deutsche Mitarbeiter fand, überwiegen die deutsch geschriebe-
Nnen Einführungen. Fin Überblick ber die bisher erschienenen Bände ist dem
Leser vielleicht willkommen:

INITIA ONSUETUDINIS BEN EDICTINAE.A CONSUEFETUDINES SAL-

I1 TIHE CUSTOMARY EYNSHAM
CULII ONI Hrsg. Hallinger, 1963

OXFORDSHIRE Bearb Gransden, 1963
Bd. II/IV: DECRETA CANTUARIE  BUS

euDear' Knowles, 1967 ONSUETUDINES BEC-
CENSES ear'! Dickson, 1967

Bd SUETUDINES OBSERVANTIAEFE MONASTERIORUM SANC-
TI ATHIAEFE SANCTI IREVERENSIUM OHANNE
RODE BBAITIE ONSCRIPTA Bearb Becker, 1968

Bd. VI ONSUETUDINES BENEDICTINAEF ‚AECULI
SAEFLCULLI QUARTI ECIMI Hrs Constable, 1975

VIIL/ CONSUETUDINUM AECULI Hrsg
Hallın

VIL/ NTRODUCTIONES, 1984
ONSUETUDINES CLUNIACENSIUM ANTIQUIORES RE-
'1983

CONSUETUDINUM ‚AECULLI X, XI, XIL NON ELTG
1984

CC  z ist 1989 nachgedruckt worden samıt einem Vorwort alteram editionem
(PP.- XI-XU) VO ert. dieses Berichtes mıit einıgen Bemerkungen Uun! Ergänzun-
SCH ZUE Textkritik und Handschriftenkunde.
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CLAVIS VOLUMINUM 1—3, 1986
SMARAGDI ABBAT11S EXPOSITIO REGULAM BENEDICTI

Bearb Spannagel Engelbert, 1974
Bd.IX: CONSUEFETUDINES FLORIACENSE! AFECULI TITERTU DECIMI Be-

arb Davril, 1976
MITEVI ABBATIS Bearb Dinter, 1980

Bd.X1/1 EREMO ERVANTIAE
OSTRI REGULA N-

UVUOD LOCIS ILICET MONASTERIO
SUBLACENSI RACIICA ear'! Angerer, 1985

Bd.X1/2 BREVIARIUMCAMONASTERN
Bearb Angerer, 1987

1-2 CONSUETUDINES FRUCTU.  IENSES-SANBLASIANAE Be-
arb L.G.dpätling Üu. Dinter,

Hallinger hat CCM II XMXVIHN-LXXIX einen, WwWI1Ie er betont, provisor1-
schen Elencus consuetudinum aufgestellt, dem INan blesen kann, wWas von
diesen ditionsvorhaben verwirklicht ist un! Waäas nicht®. Erfreulicherweise ist
das meiste des ama 1InNs Auge efalsten auch iın die Tat umgesetz(t worden.

bleiben empfindliche Lücken, die ge werden mussen, soll das CCM
nicht eın JTorso bleiben allinger ebt seıt 1987 wieder in seinem Profef(-
kloster Münsterschwarzach. egen Alter un Krankheit ist nicht mehr in
der Lage, das CCM-Unternehmen wirkungsvoll leiten. sah S der Ver-
fasser dieses Berichtes als chüler un! Nachfolger Hallingers auf dessen rO-
mischem TSIU. als seine Pflicht d einzuspringen und das begonnene
Werk einem glücklichen Ende ren. Die Entscheidung dieser —

sätzlichen Arbeitsbelastung, die ohne jede Hiltskraft bewältigt werden muß,
wurde erleichtert urch das uneingeschränkte Vertrauen, das dem
kommissarischen Leiter VO  a den bisherigen Mitarbeitern des CCM-Unter-
nehmens entgegengebracht wurde.

An welchem Punkt steht U:  $ das CCOCM? Was ist Editionsvorhaben ın
Arbeit? Was müßte noch ıIn NATL werden?

‚wel Projekte sind noch VO':  »3 allinger in die Wege geleitet und vielfäl-
tig geförde worden: Die FEdition der Hirsauer Konstitutionen, verfaßt
1083 /1089 Von Abt Wilhelm VO:  » Hirsau starker Anlehnung Cluny.

Die Edition der Consuetudines der Kastler Reform (in verschiedenen Fas-
Sungen ab

Die sehr aus  ichen un reichhaltigen Hirsauer Brauchtexte werden seit
langem betreut VO'  . Norbert Keimann (Dortmund) Da seine eruflıche ean-
Spruchung als Ltd. Landesarchivdirektor Landschaftsverband estfalen-
ıppe die Arbeit der Edition zunehmend behinderte, sind Zwel bewährte
Mitarbeiter allingers gekommen: DPeter Maier (Tübingen) un VOT

allem Sr Candida Ve (Fulda), die dem COM schon 1in rüheren Zeiten

Vgl uch Hallinger K/ ONSUEe|  1n  ® Benedictinae (Repertorium Fontium 15St0-
riae Medii Aevı I, Ontes C' Rom 1970, 624-632)
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unschätzbare Dienste geleistet hat. Da also Reimann die Arbeit in den
etzten ahren nicht vorantreiben konnte, WIe wünschenswert SCWESCH
wäare, andererseits sich aber auch die textkritische Bewertung der 18 el -

haltenen Handschriften als überraschend schwierig herausstellte, rechnen die
TEL Editoren nicht damit, die Arbeit VOT 994 / 95 abschheisen können.

Die Kastler Consuetudines werden bearbeitet VO  - Peter aler (Tübingen)
und Karl ulte (Eislingen). Die beiten sind erfreulicherweise weiıt fort-
geschritten, dafß ext und textkritischer Apparat bereits 1991 in Druck BC-
geben werden können; Sachapparat, Einleitungsfragen und auswertende Ab-
schlußarbeiten werden voraussichtlich imre 199 ihren Abschluß finden

Die Bearbeitung einer für die Geschichte der monastischen eformbewe-
des Jahrhunderts sehr wichtigen Quelle, der „Caeremonlae Uurs-

teldenses”, ist nach langer Unterbrechung Von aufgegriffen worden.
Da der etzige Bearbeiter, Marcel (Gerleve), aber erst seıt einıgen
onaten mit dieser Aufgabe befafßt ist, sind Angaben ber ein schlufßda-

verfrüht.
Unter den Vorhaben, deren arbeitung N ruht oder die überhaupt

noch nicht begonnen worden sind, dürften TEL als besonders schmerzliche
Desiderata empfunden werden:

Der Hildemarkommentar egula Benedicti, der ın verschiedenen Fas-
sungen überliefert ist, „das bedeutendste Denkmal des gelebten enediktini-
schen Mönchtums 1mM a hur3dert"@ Bislang sind WITr für diesen
spätkarolingischen ext auf wel völlig unzulängliche usgaben VO'  - 1880
angewlesen’.

Bernardıi rdo Cluniacensis. Bernhard VO!  a} uny hat die sich wel-
terentwickelten Bräuche Clunys ZUr eit Ab:t ugos (1049—-1109) aufgezeich-
net. Von Bernhard wiederum hängt der gleich nennende ext alrıchs
ab Da mittlerweile fast saämtliche cluniazensischen Brauchtexte 1Im E<  z VeTl-
Offentlic sind, ist das Fehlen des Bernhardordo die empfindlichste UuC.

afner WI Der Basiliuskommentar ZUT Regula Benedicti Ein Beitrag ZUT uto-
renfrage karolingischer Regelkommentare (BGAM 28), Müunster 1959, 156
Expositio Regulae ab Hildemaro tradita et MUuN! primum typiıs mandata,
Mittermüller, Regensburg 1880; die Paulus Diaconus-Redaktion ın Florilegium
Casinense (Bibliotheca Casinensis IV), Montecassino 1880 bzw. als Sonderausgabe
Paulı:i arnefridi Dhaconi Casınensis ın sanctam re  am commentarıum, beide
Ausgaben hrsg den Möoönchen Von Montecassino. Bedenkenswert die künf-
tige Edition ist der itrag VO]  - Zelzer B Überlegungen einer esamtedition
des frühnachkarolingischen Kommentars Regula Benedicti aus der Tradition
des Hildemar VO]  } Corbie (RBen 91, 1981, 373-382)
Hallinger B Klunys Bräuche eit Hugos des Großen Prolego-
Inena ZUT Neuausgabe des Bernhard und Udalrıch VO:  - Kluny 45, 1959,
99—140 21 iste Von rnhardhss. und ebensovielen Udalrichcodices)
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br ist bisher 1U benutzen in der fehlerhaften Ausgabe VO  - errgott,
Vetus disciplina monastıca, arıs 1726

alrıcı Consuetudines Cluniacenses, bis jetzt benutzen ach GNL,
149 Miıt der FEdition der ernnard- und Irichtexte Aätte die orschung

ndlich das vollständige Orpus der cluniazensischen Bräuche des Hochmit-
telalters ZU[ erfügung. und Wä zumindest diese drei rojekte egon-
nen werden können, äng nicht Ur davon ab, ob es gelingt, geeignete Fach-
kräfte finden Ebenso wichtig ist auch die eantwortung der Frage, wer

das bezahlen soll Bıs Februar 1990 hat die Deutsche Forschungsgemeinschaft
das CM-Unternehmen gefördert, WäarTr nicht verschwenderisch, aber doch
wenigstens sowelıt, daß die Mitarbeiter nicht umsonst arbeiten mußten, Aus-
agen erstattet und die Druckkosten übernommen wurden. Diese dem CCM
ber viele re hinweg gewährte Unterstützung coll dieser Stelle dankbar
anerkannt werden. Ohne die DEFEG hätten die meilisten anı des CCM nicht
erscheinen können Diese ist 19108 weggefallen. Vom Benediktinerorden
und VOIl der Hochschule Anselm ist kein eld erwarten. Ne Mitarbei-
ter des CCM-Unternehmens arbeiten ZU!T eıt nebenamtlich und ohne jede
Vergütung. och wenn das COM nicht unvollendet abgebrochen werden soll,
muß auch ber die Finanzierung gesprochen werden. Im Augenblick ist Je-
denfalls eine Lösung dieses TODIems nicht ıIn Sicht.

Consuetudinestexte sind eine eichte oder angenehme Lektüre. Hallinger
konnte diesen Sachverhalt in seiner oft plastischen Sprache ausdrücken:
„Beim ersten 1C gehen dem heutigen Benutzer die Augen ber. Er meınt, in
eiınen Hexensabbat ritueller Weisungen sich verrennen. ? ber der NIOT-
matiıonswe dieser Texte ist nichtsdestoweniger In den etzten Jahrezehnten
ständig gewachsen. Achtete 111a zunächst fast NUrLr: auf die monastisch-li-
turgischen Aussagen, die die Consuetudines ergaben, erkannte die FOor-
schung zunehmend, wI1e ergiebig s1e auch für die Wirtschafts- und Sozilalge-
schichte, für die Rechtsgeschichte, die mittellateinische Philologie und die
Musikgeschichte seın können Wiıe bereitwillig die Consuetudines auch auf
NEUELC Fragen überraschende Antworten geben, konnte VOI kurzem Maria
ahaye-Geusen muıt einem Beitrag ZUT „Geschichte der Kind im Mittelal-
ter zeigen: Ihre Münsteraner theologische Dissertation „Das UOpfer der Kinder.
Dienst und Leben der puer1 oblati 1im hohen Mittelalter” (betreut Ange-
nendt) basiert VOT allem auf den Editionen des C  S

Wenn die Consuetudines (ebensowenig wI1ı1e die Memorialquellen) auch
„nicht das eisten vermögen, wWas ihnen allinger vorrangıg zugedacht
atte: Leitfaden und rundlage eın für die Ermittlung vVon Reformzu-
sammenhängen, Reformabhängigkeiten, Reformgruppen, Filiationen oder ar

Hallinger KI Consuetudo. Begriff, ‘ Formen, Forschungsgeschichte, (Unter-
suchungen Kloster und Stift. Hrsg. Max-Planck-Institut für Geschichte, C(3Ot-
tingen 1980, 140—-166, hier 154).
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Reformgegensätzen”, ist ihr Zeugniswert „als Spiegel reformerischer In-
tentionen un! klösterlicher Wirklichkeit“ unbestritten!0. Das CCM ist heute,
dreißig re ach seinem Beginn,erenn je.

10) hat Werner das Ergebnis der Tagung des Konstanzer Arbeitskreises 1985 -
sammengefaßt: Monastische Reformen 1M un Jahrhundert, hrsg. Kottje

Maurer (Vorträge orschungen 38), Sigmaringen 1989, 262 Hervorragend
der Forschungsbericht VvVon jeffer, Consuetudines monasticae und efOrmior-
schung (DA 44’ 1988, 61-169)


